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2Inbern, imb ftnb babei fetfenfeft überzeugt »on ber iRidjtigfeit ber eigenen 2lnfcf)aitimg?
2Bie fdjtuer fällt eë unê oft, ©rgieljung, ©etnöhnung unb Umftänbe in 2Infd)tag 51t bringen
unb mit §ütfe biefer ridjtigftellenbert ©täfer bie 2lnfid)ten beë 2tnbern in Haren Untriffen
51t fefien unb 5« begreifen.

,,®od) in allem bie Siebe." ©ie ift e§, bie jum heften Sickte tfjrer großen @d)tnefter,
ber SBatirfjeit, bie nötige SBärme fpenbet, bei ber bie fpergen aufgehen unb bie Stugen
leuchten. ®aë SSefte non beut SSieten, toaë mir nod) p fagen bleibt, laffen ©ie ficE) nictjt
buret) SBertnäfferung unb Umpräguttg nerfümmern. @ë ift baë non feinem ®ict)ter über»

troffene §ot)eKeb non ber Siebe, „bie nictjt baë ^tjre fucfjt". (@nbe.)

Büdjer ftfy au.
®oIïét»«t Uttb äödtmadjt tu ber ©efdjtdjte. ®on 3ttb r e cfj t Sßirtt). Sßer»

tagêanftatt ff. Särucfmann 21.»©., SKüncfjen. 5]3reiê 2R. 4.50. ©inern 2tbter gleich fdjrnebt
ber ©eift beë SSerfafferê über bem auggebreiteten Stoffe, itjn nöttig betjerrfdjenb unb jeher»

jeit bereit, ficï) herabpftürjen, um mit fcfjarfen 2tugen ein fteineê ©onbergebiet grünb»
tidE> p erforfdjen, offne ben 3ufamment)ang mit bent uninerfetten je p vertieren. @ë ift
eine ©rquidung, ben 2tu§füfirungen 3BirtE)§ p folgen, nadjbem man ficf) nadjgerabe an
ben Oîefuttaten ber monotonen SofatforfcEjung überfättigt tjat, bie unê ntrgenbë erfennen

läßt, roetdjeë eigentlich bie treibenben Gräfte ber SMtur unb ijlotitif eineë S3otfêtumeê

tnaren unb ftnb. Sßie bie Unterlagen eineë ©taateë auë ber fruchtbaren ©inigung non
Stfaffe, Kultur unb Soben ertnad)fen, erfahren mir an einer Unpßf von SSeifpieten, inbem
unë ber Skrfaffer, immer nom ©ntintdtungëgebanfen geleitet, EjerauëfiiEjrt auë bent ntefo»

potamifd)=ägt)ptifc£)en 3eitatter, bann buret) bie flaffifdje 3eit unk öie ber ®oppetbitbungen
t)inburdj pr opanifdjen 3ett (1250 bië 1900), in tneld) teßtere bie Qtnfänge eineë ge=

fdjtoffenen, inneren SSoIftumê fallen. ©ef)r tidjtnott ift ber Überbtid über baë 2Iuffommen
beë SJoIfêbetouptfeinë auf nerfdjiebenen ©rbgebieten im 14. ^atjrfiunbert; ebenfo berjentge
über baë 2luffommen ber großen SSünbe (2ltt=©achfentum, 21H»©taoentum ac.) atê greif»
bare Wormeln beë gefteigerten Slotftumë unb gefteigerter ©egenfäße. SSaê für einbring»
ttcdje Setiren fid) and) für ben ©chtoeipr auë biefer 2Setrad)tungëtneife ergeben, mögen
unfere Sefer auë bem oben abgebrucften 2Ibfd)mtt erfennen.

ÏBettalE unb Söleitfdjbeit. ®em fehnfüdjtigen ©ebûrfniê nad) 2tuffd)tüffen über
bie ©ntftefiung beë 3D1 enfcE)ertgefcE)tecEjtS fommt in biëber ungefanttter SSottfornmentjeit, fo=

tnotjt tnaë bie flare unb überfidjtltdje teçtlict)e ®arfteftung tnie bie ittuftratine ©rtäute»

rung betrifft, bie neue ißublifation „Sßeltatt unb 2JÎ en f d) £) eit", tjerauëgegeben non
§anê Sraemer, (®eutfct)eë ©ertagêtjauë SSong & ©0.) entgegen, beren 2. SfetI eine

großangelegte ©djitberung ber ,@ntftet)ung unb ©ntrnidelung beë 2Jïenfd)engefd)Ied)teê
auë ber ffeber beë auêgepidjneten §eibetberger 2tntf)ropotogen ißrofeffor ®r. £ ermann
Staatfd) enthält. Soeben ftnb bie Sieferungett 22—24 pr 2tuëgabe gelangt, bie ben

Sefer mit ben ©runbtagen befannt machen. ®er ®ejt ift trot) ber ©cf)toierigfeiteii ber
SRaterie auch bem Säten burcfiauê nerftänblid) unb enthält neben einer objeftinen 3"=
famtnenfaffung unfereê billjertgen SBiffenë eine ffüHe biêljer noch unneröffenttichten
fjorfihungëmaterialë. 2tuch bie ben ®ejt in tnirffamfter SBeife unterftühenben farbigen
unb fchtnarjen ^Hufteationen, barunter 6 tecEjntfcï) hodjintereffante ®afetn jur nergleidjen»
ben Stnotomie beë Sîopfeê non SOlenfch unb ©oritta, ftetten in ihrer SRehrph^ (Refuttate
ber neueften roiffenfcï)aftlichen fjorfchungen bar.

Redaktion: Dr. Ad. USatlin in Kf'StiaCb b. Zürich. (Seitrüne auSidjIiektick an biete Slbreff»erbeten!)

Drudi und Expedition von TTlüller, UJerder § £ie., Sdiipfe 33, Zürich I.
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Andern, und sind dabei felsenfest überzeugt von der Richtigkeit der eigenen Anschauung?
Wie schwer fällt es uns oft, Erziehung, Gewöhnung und Umstünde in Anschlag zu bringen
und mit Hülfe dieser richtigstellenden Gläser die Ansichten des Andern in klaren Umrissen

zu sehen und zu begreifen.
„Doch in allem die Liebe." Sie ist es, die zum hellen Lichte ihrer großen Schwester,

der Wahrheit, die nötige Wärme spendet, bei der die Herzen aufgehen und die Augen
leuchten. Das Beste von dem Vielen, was mir noch zu sagen bleibt, lassen Sie sich nicht
durch Verwässerung und Umprägung verkümmern. Es ist das von keinem Dichter über-
troffene Hohelied von der Liebe, „die nicht das Ihre sucht". (Ende.)

Vücherschau.
Volkstum und Weltmacht in der Geschichte. Bon Albrecht Wirth. Ver-

lagsanstalt F. Bruckmann A.-G., München. Preis M. 4.50. Einem Adler gleich schwebt
der Geist des Verfassers über dem ausgebreiteten Stoffe, ihn völlig beherrschend und jeder-
zeit bereit, sich herabzustürzen, um mit scharfen Augen ein kleines Sondergebiet gründ-
lich zu erforschen, ohne den Zusammenhang mit dem universellen je zu verlieren. Es ist
eine Erquickung, den Ausführungen Wirths zu folgen, nachdem man sich nachgerade an
den Resultaten der monotonen Lokalforschung übersättigt hat, die uns nirgends erkennen

läßt, welches eigentlich die treibenden Kräfte der Kultur und Politik eines Volkstumes
waren und sind. Wie die Unterlagen eines Staates aus der fruchtbaren Einigung von
Rasse, Kultur und Boden erwachsen, erfahren wir an einer Unzahl von Beispielen, indem
uns der Verfasser, immer vom Entwicklungsgedanken geleitet, herausführt aus dem meso-

potamisch-ägyptischen Zeitalter, dann durch die klassische Zeit und die der Doppelbildungen
hindurch zur ozeanischen Zeit (1250 bis 1900), in welch letztere die Anfänge eines ge-
schlossenen, inneren Volktums fallen. Sehr lichtvoll ist der Überblick über das Aufkommen
des Volksbewußtseins auf verschiedenen Erdgebieten im 14. Jahrhundert; ebenso derjenige
über das Aufkommen der großen Bünde (All-Sachsentum, All-Slaventum rc.) als greif-
bare Formeln des gesteigerten Volktums und gesteigerter Gegensätze. Was für eindring-
liche Lehren sich auch für den Schweizer aus dieser Betrachtungsweise ergeben, mögen
unsere Leser aus dem oben abgedruckten Abschnitt erkennen.

Weltall und Menschheit. Dem sehnsüchtigen Bedürfnis nach Aufschlüssen über
die Entstehung des Menschengeschlechts kommt in bisher ungekannter Vollkommenheit, so-

wohl was die klare und übersichtliche textliche Darstellung wie die illustrative Erläute-
rung betrifft, die neue Publikation „Weltall und Menschheit", herausgegeben von
Hans Kraemer, (Deutsches Verlagshaus Bong & Co.) entgegen, deren 2. Teil eine

großangelegte Schilderung der Entstehung und Entwickelung des Menschengeschlechtes
aus der Feder des ausgezeichneten Heidelberger Anthropologen Professor Dr. H ermann
Klaatsch enthält. Soeben sind die Lieferungen 22—24 zur Ausgabe gelangt, die den

Leser mit den Grundlagen bekannt machen. Der Text ist trotz der Schwierigkeiten der

Materie auch dem Laien durchaus verständlich und enthält neben einer objektiven Zu-
sammenfassung unseres bisherigen Wissens eine Fülle bisher noch unveröffentlichten
Forschungsmaterials. Auch die den Text in wirksamster Weise unterstützenden farbigen
und schwarzen Illustrationen, darunter 6 technisch hochinteressante Tafeln zur vergleichen-
den Anotomie des Kopfes von Mensch und Gorilla, stellen in ihrer Mehrzahl Resultate
der neuesten wissenschaftlichen Forschungen dar.

lleciâktiorn Dr. Iü. Ilögtlln in Hpînach b. Tünch. (Beiträge ausschließlich an diese Adresse erbeten!)

Druck unä Kxpeäition von Müller, Aeräer H Lie., 5chipte ZZ, Zürich I.
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